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Ebenso wie sein Lehrer bindet Gerd Winter an grenzende 
Kunstformen wie die Musik oder die Literatur interdisziplinär 
in seine Malerei ein. Nicht nur die Wahl seiner Titel, etwa 

„Klangstück“, „Sonate“, „Haydn“ oder „Sinfonisch“, sondern 
auch den rhythmischen Pinselduktus versteht er als Huldi-
gung an die Musik, die für Gerd Winter immer eine wichtige 
Rolle spielt. Seine Bilder gehen dadurch einen innerbildlichen 
und kryptischen Dialog ein, der die  Betrachtenden dazu an-
regt, sie in ihrer Gesamtheit zu erschließen und zu verstehen. 
 Aus diesem Grund werden in der Ausstellung der 
 Galerie Netuschil der Malerei parallel Skulpturen in Bronze, 
Stahl und Stein von Till Augustin, Jörg Bach, Helga Föhl, 
 Georg Hüter, Kubach & Kropp und Matthias Will gegenüber-
gestellt, die biografisch und künstlerisch mit Gerd Winter 
verbunden sind. Jede bildhauerische Position tritt in eine 
klangvolle und raumübergreifende Korrespondenz zu der 
Malerei Gerd Winters.
 In seinen neuen Arbeiten, die in der Ausstellung der 
Galerie Netuschil zu sehen sind, löst Gerd Winter die form-
gebende Strenge partiell auf und es scheint bisweilen, als 
springt die Farbe übermütig aus der festgefügten Komposi-
tion und übernähme die Oberhand im Bild. Als Betrachtende 
an diesem Balanceakt zwischen Leichtigkeit und Strenge im 
bestimmenden Einsatz der künstlerischen Mittel teilzuhaben, 
das macht die Botschaft und die Spannung in der Wahrneh-
mung des malerischen Werks von Gerd Winter aus.

J U L I A  H I C H I 

Der Künstler experimentiert mit den unterschiedlichsten 
Texturen von Farbe, fügt chemische Substanzen, Pigmente 
oder Sand bei, um sie dann nebenaneinanderzusetzen und die 
gemalten Flächen miteinander korrespondieren zu lassen. 
Eine gesteigerte Form dieser analytischen Wirkung erreicht er 
in seinen Diptychen und Triptychen. Er grundiert den Träger, 
Holz oder Leinwand, und fügt danach meist eine Schicht 
Eitempera als Bindemittel zu – eine gängige Methode des Mit-
telalters, um der aufgetragenen Farbe eine lang anhaltende 
Intensität zu verleihen. Der Künstler bewegt sich damit kon-
sequent zwischen Tradition und Moderne.
 Nicht nur durch die christlich geprägte Komposition 
des Kreuzes und das Aufgreifen der mittelalterlichen Tafel-
malerei, sondern auch mit der Verwendung von Ornamenten 
sucht er die Verbindung zu sakralen Bildelementen. Florale 
und organische Muster trägt der Künstler mit einer Hand-
walze auf und druckt die brokatenen Strukturen, die an 
wertvolle Textilien, Stoffe und Tücher des 16. Jahrhunderts er-
innern, mit satter Farbe auf den Bildträger, was Konturen in 
rauen Kraterlinien zurücklässt.
 Gerd Winter, 1951 in Groß-Gerau geboren, studierte 
von 1979 bis 1984 Malerei an der Städelschule in Frankfurt am 
Main bei Thomas Bayrle, Ernst Caramelle, Bernhard Jäger, 
Raimer Jochims, Peter Klasen, Christian Kruck und Hermann 
Nitsch. Mit Letzterem, der mit dem Wiener Aktionismus und 
seinen Schüttbildern in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts ein richtungsweisendes und gleichzeitig umstrittenes 
Zeichen innerhalb des europäischen Kunstgeschehens setzte, 
ist Gerd Winter bis heute verbunden.
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Gerd Winter im Atelier, Foto: © Galerie Netuschil

Gerd Winter, „Farbstück“, 2020, 55 x 65 cm, Mischtechnik auf MDF, 

Courtesy: Galerie Netuschil
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